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1. Hauptmenü, Funktionsauswahl 
 

Die Computersteuerung arbeitet menügeführt im Dialog mit dem Fütterer. Er kann von den zur Auswahl stehenden 

Funktionen durch Eingabe der zugeordneten Taste die gewünschte Funktion auswählen. Nach dem Einschalten des 

Computers wird dem Fütterer folgendes Hauptmenü angeboten: 

 

 
 

 

Wählen Sie die gewünschte Funktion, indem Sie entweder mit dem Finger die Schaltfläche auf dem Bildschirm berühren 

oder mit der Maus den Zeiger darauf positionieren und anklicken bzw. die angegebene Taste / Tasten drücken. 
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2. Dateneingabe 
 

Um erfolgreich zu Füttern ist es notwendig, die erforderlichen Futterbedarfswerte  und technischen Parameter einzugeben  

bzw.  ggf. zu kontrollieren, ob mit den bereits  eingegebenen  und gespeicherten  Werten gearbeitet werden kann.  

 

 

 
 

 

Auf der linken Seite sind die häufig benutzten Eingabefelder, um die Futtermengen einzustellen. 

Die Futterrationen werden z.B. mit den Funktionen F2, F3, F4 bestimmt. 

 

Auf der rechten Seite sind die weniger benutzten Eingabefelder für technische Einstellungen. 

 

Einige Eingabefelder sind paßwortgeschützt. 

 

Um ein gewünschtes Eingabefeld anzuwählen, tippen Sie entweder auf dem Bildschirm auf die jeweilige Schaltfläche 

oder wählen es über die Tastatur mit der in Klammern angegebenen Taste / Tastenkombination an. 

 

Nachfolgend werden die einzelnen Dateneingabe-Felder beschrieben. 
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2.1 Stalldaten, Tierzahlen 
 

Mit der Taste F1 wählen Sie die Tabelle der Stalldaten an: 
 

 
 

In der ersten Spalte werden bei Anlagen mit mehreren Hauptbändern die Laufzeiten des Futters über die einzelnen 

Abschnitte in Sekunden [s] eingetragen. Wenn nur ein Hauptband vorhanden ist, sind alle Werte dieser Spalte gleich 

Null.  

 

In der zweiten Spalte steht die Laufzeit [s] des Futters vom Stallanfang bis zu der dem Band zugehörigen Übergabestelle. 

Achten Sie darauf, daß alle Werte  bezüglich einer Übergabestelle gleich sind!  

 

Mit den Cursor-Tasten  gelangen Sie auch in die 3. Spalte, in der die Laufzeit des Futters auf dem Querband über die 

entsprechende Box steht.   

 

Spalte 4 und 5 enthalten die Zeiten des Abstreifers bzw.   Fahrantriebes des Querbandes QB über der entsprechenden 

Box.  

 

In der 6. Spalte – dort steht am Anfang der Cursor # - können Sie die aktuelle Tierzahl der jeweiligen Box eingeben.  

 

In der 7. und 8. Spalte können Sie die in HERDE2 verwendeten Gruppennummern angeben, damit eine automatische 

Zuordnung der in HERDE2 aktualisierten Gruppenstärken auf die sechste Spalte (Tierzahl) erfolgt. 

 

Die letzte Spalte rechts enthält für Krippeneinzugsbänder die Vorlaufzeit aus der Ruheposition bis unter die 

Übergabestelle vom Hauptband. 
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2.2 Tagesrationsvorgabe, Eingabe der TMR 
 

Die Taste F2 führt Sie zu folgender Tabelle: 

 

 
  

In der obersten Zeile steht die maximale Tagesmenge pro Tier aus den Dosierern. Um diese Obergrenze für die Eingabe 

zu verändern, tippen Sie entweder auf die Taste F7 oder einfach auf das gewünschte Feld in dieser obersten Zeile. Der 

blaue Balken springt dorthin und Sie können dann diesen Grenzwert ändern. Kehren Sie mit F7 oder dem Tippen in das 

untere Feld wieder zur Eingabe der Tagesmengen zurück. 

 

Die zweite obere Zeile zeigt für jeden Dosierer die Gesamtmenge über einen Tag [in kg] und den gesamten Stall an. 

 

Der Cursor (blauer Balken) steht anfangs in der ersten Spalte und obersten Zeile (Gruppenplatz 1, Dosierer 1). Mit den 

Cursor-Tasten bewegen Sie den Cursor an beliebige Eingabestellen.  

 

Geben Sie an der gewählten Position die Tagesfuttermenge  [in Trockenmasse und Gramm] an, die ein einzelnes Tier 

einer Box aus dem Dosierer bekommen soll (TMR-Prinzip). An der gewünschten Stelle geben Sie den neuen Wert ein 

und schließen die Eingabe mit ENTER ab. Der alte Wert ist somit durch den neuen überschrieben. Der Cursor rückt dabei 

eine Stelle weiter - die Richtung (senk- oder waagerecht) stellen Sie mit F5 ein. 

 

Wenn Sie für Dosierer / Boxen, die nicht auf dem Menü aufgeführt sind, Werte überprüfen bzw. ändern wollen, so 

bewegen Sie den Cursor bis über den Rand weiter – das Bild beginnt zu scrollen.  Hier sind die nachfolgenden Dosierer 

/ Boxen aufgeführt. 

 

  



 

 7 

2.3 Tagesrationsaufteilung auf mehrere Fütterungen 
 

Nach Eingabe der Taste F3 können Sie mit F3 und F4 die zu kontrollierende bzw. zu verändernde Fütterungsnummer 

wählen. Der Computer kann  mehrere Fütterungen (Fütterungsvarianten) getrennt voneinander speichern und später beim 

Füttern abarbeiten. 

 

 
 

In dieser Tabelle geben Sie den prozentualen Anteil von der Tagesfuttermenge an, der bei dieser Fütterung gegeben 

werden soll. Zur Realisierung des Fütterungsprinzips "Totale  Mischration" erhalten alle Dosierer mit automatischer 

Vorschubregelung bei einer Fütterungsbox den gleichen Prozentsatz. Beispiel: Eine Gruppe soll am Tag fünfmal gefüttert 

werden. Dann erhalten alle Dosierer in dieser Zeile den Wert 20%. Dazu tippen Sie auf die linke graue Spalte (für alle 

Dos. übernehmen) und geben dort den gewünschten Prozentsatz ein. Nur in Spezialfällen wählen Sie einen bestimmten 

Dosierer bei einer bestimmten Box an und geben dort einen speziellen Prozentsatz ein.  

 

Mit F5 bestimmen Sie die Richtung (nach rechts / unten), in der sich der Cursor nach einer Eingabe auf den nächsten 

Platz bewegt. Mit F9 kopieren Sie den zuletzt eingegeben Wert für weitere Dosierer/Boxen. Wenn Sie für Boxen / 

Dosierer, die nicht auf dem Bild aufgeführt sind, Werte überprüfen bzw. ändern wollen, so gehen Sie mit dem Cursor bis 

über den Rand des Bildes – und das Bild scrollt in der jeweiligen Richtung.  Hier sind die nachfolgenden Boxen / Dosierer 

aufgeführt. 

 

Geben Sie die Prozentsätze erst ein, wenn Sie alle anderen Vorgaben (Tagesfutterrationen, Fütterungsreihenfolgen, 

Startzeiten der einzelnen Fütterungen in der Zeittafel) fertig gestellt haben und wissen, wie oft am Tag ein Band gefüttert 

wird. Teilen Sie 100% durch die Anzahl der Fütterungen und geben das Ergebnis als Ganzzahl in obiger Tabelle ein. 

 

 

Sie können die Eingabewerte bezüglich einer Fütterungsvariante auf  eine andere Fütterungsvariante kopieren,  um dort 

z.B. geringfügige Änderungen vorzunehmen -  ohne die übereinstimmenden  Werte nochmals eingeben zu müssen. 

 

Geben Sie zuerst die Nummer der zu  kopierenden Fütterungsvariante ein  (z.B.  1)  und dann die Nummer,  auf die  

kopiert werden soll (z.B. 5). Die alten Werte der Fütterungsvariante 5 werden gelöscht und mit den Werten der Variante 

1 überschrieben. Danach können Sie über die Tafeln 3, 4 die Werte der Fütterung 5 so modifizieren, daß sie Ihren 

Anforderungen entspricht. 
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2.4 Optimierung der Dosiererlaufzeiten 
 

Die Funktion “Anzahl  Abstreifungen“ (F4) ermöglicht die Eingabe  der  optimalen Laufzeiten  der  Dosierer   (im Raster 

von Anzahl  Abstreifungen). Stellen Sie z.B. zwei Abstreifungen ein, dann läuft der Dosierer  genau  so lange,  daß der 

Futterstrom zweimal pro Freßplatz vom Futterband in die Krippe fällt.  
Für Dosierer mit Modus=0  (Kraftfutter, Soja, Mineralfutter, Melasse, Propylen ...) ist die Eingabe gesperrt und die Anpassung erfolgt automatisch auf 

das Maximum (an diesem Band) der anderen Dosierer. Der PC achtet  darauf,  daß von einem der Grobfutterdosierer  die größte Anzahl an 

Abstreifungen gewählt wird,  damit nicht z.B. Soja mit Melasse und Mineralfutter pur auf das Band dosiert wird. 

 

 
 

Der Cursor (blinkender Eingabestrich)  steht anfangs in der ersten Spalte und obersten Zeile (Gruppenplatz 1, Dosierer 

1). Wählen Sie zuerst die gewünschte Eingabestelle an,  geben Sie dort den  neuen Wert  ein und schließen die Eingabe 

mit  ENTER  ab. Der alte Wert ist somit durch den neuen  überschrieben.  Dabei bewegen Sie den Cursor weiter in die 

angezeigte Richtung, die Sie mit F5  ändern können.  

 

 

 

Sie können die Eingabewerte bezüglich einer Fütterungsvariante auf  eine andere Fütterungsvariante kopieren,  um dort 

z.B. geringfügige Änderungen vorzunehmen -  ohne die übereinstimmenden  Werte nochmals eingeben zu müssen. 

 

Geben Sie zuerst die Nummer der zu  kopierenden Fütterungsvariante ein  (z.B.  1)  und dann die Nummer,  auf die  

kopiert werden soll (z.B. 5). Die alten Werte der Fütterungsvariante 5 werden gelöscht und mit den Werten der Variante 

1 überschrieben. Danach können Sie über die Tafeln 3, 4 die Werte der Fütterung 5 so modifizieren, daß sie Ihren 

Anforderungen entspricht. 
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2.5 Dichtekorrektur der Dosierer - Futtermittel 
 

 

 
 

In der Tabelle steht für Dosierer in der obersten Zeile normalerweise der Wert 100(%).    

 

Stellt der Computer bei Dosierern mit Wägetechnik (Art 3,4) eine Abweichung zwischen der berechneten und der 

tatsächlich ausgeförderten Futtermenge  fest,  trägt  er  selbsttätig einen entsprechenden Dichte-Korrektur-Faktor ein. 

 

Bei Dosierern ohne Wägetechnik  kann der Wert durch eine  Probe entweder empirisch oder auch exakt nach der Formel 

neuer Wert = alter Wert * Istmenge / Sollmenge ermittelt und entsprechend eingegeben werden. 

fließt zuviel  Futter  :  Wert > 100   fließt zuwenig Futter  :  Wert < 100 

 

Ab der nächsten Fütterung wird der  Dosierervorschub mit dem aktuellen Dichte-Korrektur-Faktor entsprechend erhöht 

(< 100) oder verringert (> 100), um den Sollwert zu realisieren.  

 

Die untere und obere Schranke (Standard 50% und 200%) begrenzen den zulässigen Bereich, der dosiererbezogen von 

Ihnen verändert werden kann. 

 

Zur Eingabe neuer Werte wählen Sie den gewünschten Dosierer an. An der gewünschten Stelle geben Sie den neuen 

Wert ein  und schließen die Eingabe  mit ENTER ab. Der alte Wert ist somit durch den neuen überschrieben. Mit ENTER 

bewegen Sie den Cursor weiter in die mit F5 einstellbare Richtung. 
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2.6 Vorgabe von Fütterungsreihenfolgen 
 

 

 
 

Während des Tagesablaufes werden zu bestimmten Zeiten Fütterungen mit einer bestimmten Reihenfolge der zu 

fütternden Bändern gestartet. Diese Reihenfolgen 1-14 (..40) stehen hier in je einer Spalte und können von Ihnen angepaßt 

werden. 

 

Anfangs  steht der blaue Cursor in der ersten Reihenfolge an oberster Eingabeposition.  Tippen Sie jetzt auf die 

gewünschte Position einer zu ändernden Reihenfolge. 

 

Geben Sie jetzt die Bandnummern in  der Reihenfolge  an,  in  der  später gefüttert werden soll.   

 

  

Hinweise:  

 

- Geben Sie sinnvollerweise die Reihenfolgen so ein, wie Sie sich Ihren Tagesablauf der Fütterung vorstellen. 

- Kombinieren Sie später in der Zeittafel (s.u.) eine Reihenfolge x  mit einem Fütterungsstart y . Reihenfolgen 

können im Tagesablauf mehrfach benutzt werden. 

-  Bei doppelt auftretenden Bandnummern innerhalb einer Reihenfolge warnt  der Computer. Wenn Sie eine bereits 

programmierte Reihenfolge überschreiben wollen, ist es deshalb sinnvoll,  die alten Werte  erst mit "0"  zu 

löschen, bevor Sie neue Werte eingeben.  
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2.7 Korrektur der Futtermengen (Freßverhalten) 
 
 

 
 

Die Korrekturfaktoren ergeben folgende Auswirkungen: 

 

Wert   Vorschubkorrektur      Futtermenge Wirkung bei nächster Fütterung 

   9          +30%             130%        mehr Futter 

   8          +20%             120% 

   7          +10%             110%        leicht erhöhte Fütterung 

 

   6               0              100%        normale Fütterung 

    

   5          -10%               90%        leicht reduzierte Fütterung 

   4           -20%               80% 

   3           -30%               70%        weniger Futter 

   2           -40%               60% 

   1           -50%               50%        nur die Hälfte des Futters 

   

   0         -100%                0%        keine Fütterung (auslassen) 

   *  -100%       0%  Box dauerhaft nicht füttern 

 

Geben Sie nach einer Trogbonitur Ihre Bewertung der Futteraufnahme für die einzelnen Fütterungsbereiche ein, so wird 

der Computer bei der (den) nächsten Fütterung(en) die Futtermengen der Dosierer entsprechend drosseln oder anheben.  

 

Standardmäßig stellt der Computer nach dem Füttern automatisch den Standardwert 6 für normale Fütterung ein. Diesen 

Wert und die Korrekturschrittweite 10% (1% - 20%) sowie das Rücksetzverhalten nach einer Fütterung  (0= autom. Rücksetzen, 1= Werte bleiben 

erhalten) können Sie nur in den allgemeinen Parametern verändern. Wenn der Computer eine Fütterung beendet hat, so setzt er (wenn 

der Wert=0 ist) die Bewertungen der gerade gefütterten Gruppen wieder auf den Neutralwert. Für die in der letzten 

Fütterung nicht gefütterten Gruppen bleibt der Korrekturwert erhalten  -  also bis zur Fütterung an diesem Gruppenplatz! 
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Somit ist die z.B. vom  Fütterer vorgenommene  Bewertung nur für einmal Füttern wirksam. Anderenfalls (Wert=1) 

bleiben die z.B. vom Anlagenleiter eingegebenen Bewertungen bis zur nächsten Änderung erhalten und somit für mehrere 

Fütterungen wirksam. 

 

Mit * gekennzeichnete Boxen bleiben dauerhaft gesperrt (z.B. bei Weidebetrieb, längeren Reinigungen und Reparaturen). 

 

 

2.8 Vorgabe eines Tagesablaufes (Zeittafel) 
 

 

 
 

Zur Anpassung der Vorgabewerte Tippen Sie auf eine bestimmte Stelle auf dem Bildschirm. Sie können jetzt die Startzeit, 

die Reihenfolgennummer  und die Fütterungsvariante eingeben.  

 

 

 

Die erste Fütterung um 5.00h ist bereits gefüttert.  

 

Die zweite Fütterung hier:  7, 15, 240, 2, 2, 1 soll noch starten und es sollen die Bänder, die in der Reihenfolge 2 stehen, 

mit  den Werten  der Fütterungsvariante  2  gefüttert  werden. Modus=1  ist ein interner Eintrag und zeigt an,  daß diese Fütterung 

heute noch durchgeführt werden muß.  

 

Während  des Tages werden nacheinander die weiteren Fütterungen (hier die gelben Spalten 3,4,7,9)  AUTOmatisch 

gestartet.  

 

Fütterungen, deren Modus=0 ist, sind gesperrt und werden im AUTOmatikbetrieb übersprungen, können aber per HAND 

(zusätzlich) gestartet werden. (So sind hier ab der 11.Spalte Fütterungen für jeweils nur ein Band vorbereitet, die bei 

Bedarf per HAND gestartet werden können). 

 



 

 13 

Die Fütterungen werden innerhalb der eingestellten Verzögerung bis Ablauf der angegeben Minuten (240 = 4 Stunden) 

automatisch gestartet. Ist die reale Verzögerung (z.B. bei Havarien) größer als diese Verzögerungszeit, werden noch nicht 

realisierte Fütterungen automatisch storniert (Modus=4).  

 

Die Stornierung kann auch per Hand vorsorglich eingestellt / aufgehoben werden.  
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2.9 Zuordnung der Futtermittel zu den Dosierern, Förderdiagramme 
 

Die  Dosierer  können  bei  unterschiedlichen  Futtermitteln  auch unterschiedliche Förderdiagramme, 

Trockensubstanzwerte und Namen haben.   
 

 
 

Zur  richtigen Umsetzung Ihrer Vorgabewerte  (Tagesfuttermengen)  benötigt der Computer für jeden Dosierer das 

richtige Förderdiagramm. Für jeden Dosierer können ein bis mehrere (typische) Futtersorten (Komponenten) zugeordnet 

werden, sodaß bei saisonalem Einsatz mehrerer Futtermittel über einen Dosierer eine schnelle Umschaltung auf bereits 

vorher existierende Werte realisiert werden kann. 

 

Mit der Taste F7 und der Cursortaste rechts erreichen  Sie die Stelle,  in  der  Sie einem Dosierer die Nummer seiner 

aktuellen  Sorte/Komponente mit Namen und Trockensubstanzwert zuordnen  können.  In der Bildschirmmitte zeigt 

Ihnen der Computer in der ersten Zeile die  gespeicherte  Zuordnung der Sorte/Komponente  zu  dem  Dosierer  an. Diese 

können Sie ändern (siehe obere Tabellenhälfte) oder darunter weitere (typische) Komponentennummern hinzufügen.  

 

Mit  F8 haben  Sie  die  Möglichkeit, die Förderleistung dieses  Dosierers bei dieser  Komponente  neu  einzugeben.   

 

Zur  Ermittlung  eines  Förderdiagrammes schalten  Sie   (außerhalb der Fütterung haben alle Dosierer 50% Vorschub) 

mit  dem Vor-Ort-Schalter  den Dosierer  für eine  bestimmte Zeit   ein und fangen  das  Futter auf. Notieren Sie sich 

folgende Werte: 

 

- Dosierernummer, aktuelle Sorte/Komponentennummer, Trockensubstanz-Gehalt 

- Dosierzeit in Sekunden, Nettogewicht,  

 

Beispiel:  D8 mit Komponente 25 läuft 20 Sekunden. 

            Dabei fallen 9,0 kg (OM) Futter bei 88% TS. 

            => In Trockenmasse gerechnet fallen  7,920 kg.  Das sind    396 g/sec.   

 

→ Tippen Sie unter Dosierer 8 und [g/s] auf den alten Wert (hier 185) und geben den neuen Wert 396 ein. Schließen Sie 

die Eingabe des neuen Wertes immer mit der Taste ENTER ab! 

Tippen Sie danach noch einmal auf die KomponentenNummer (links neben der geraden neue angegebenen Fördermenge) 

und ENTER: der  Computer  weist jetzt dem  zugeordneten  Dosierer  das neue Förderdiagramm zu. 
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2.10 Vorgabe von Schranken für den Futterverbrauch 
 

Hier können Sie dem Computer die Überwachung/Warnung/Einhaltung bestimmter Fütterungsobergrenzen anweisen. 

Diese Funktion wird kaum genutzt. 

 

 
 

Der  erste Grenzwert warnt den Fütterer,  wenn er  trotz Erreichen der Tagesfuttermenge  *  Grenzwert1   an der Box  

noch  weiter füttern will.   

 

 

Beispiel:  Am Band  5  stehen Altmelker  und  Trockensteher. Diese Tiere heben eine größere Futteraufnahme, als sie in 

diesem Stadium bekommen  dürfen.  Die  Fütterer  sind  dort  geneigt,  die  Tiere zu überfüttern. Beschränken Sie die 

Futtermenge wie folgt: 

 

           Grenzwert1 =  105 %  hier erfolgt eine Warnung, aber das Füttern ist noch möglich, 

           Grenzwert2 =  130 %  hier erfolgt eine automatische Streichung dieser Box für diesen Tag. 

 

Am Band 6  stehen die Frischmelker. Diese Tiere dürfen auch  mehr Futter bekommen,  als sie in  diesem Stadium 

aufnehmen wollen. Sie geben also entweder keine oder etwas höhere Grenzwerte ein: 

 

           Grenzwert1 =    0 %    oder   150% 

           Grenzwert2 =    0 %    oder   200% 

 

Ist der Grenzwert1 =0 und Grenzwert2 >0, so erfolgt keine Warnung, sondern nur eine Sperrung der Box, sofern die 

Menge erreicht ist. 

Ist der Grenzwert1  >0 und Grenzwert2 sehr hoch, so erfolgt in der Praxis nur eine Warnung, aber keine Sperrung. 
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2.11 Dosierer-Einstellungen 
 

Wenn Sie die Funktion "Dosierer-Parameter" angewählt haben, wählen Sie mit F3 / F4  den gewünschten Dosierer.  
 

 
 

Die Spalten 1 und 2 sind eine dosiererbezogene Umrechnungstabelle zwischen interner Drehzahl und prozentualer 

Förderleistung. Hier können Dosierer-spezifische nichtlineare Förderverhalten angepaßt werden. 

 

Mit der Art wird festgelegt, wie der Dosierer vom Computer anzusteuern ist: 

Art 1:  Dosierer mit einfacher Vorschubregelung:  beim Einschalten wird der gewünschte Vorschub (in %) eingestellt, 

Art 2:  wie Art 1, jedoch erfolgt eine automatische Berechnung des 

        Vorschubes entsprechend Futterration und Tierzahl, 

Art 3:  wie Art 2, mit Wägetechnik, automatische Dichtekorrektur, 

Art 4:  wie Art3, mit vorgeschaltetem Silo, aus dem beim Erreichen 

        der Minimalmenge automatisch der Dosierer befüllt wird. 

Art 5: Dosierer mit nachgeschalteter Bandwaage 

Art 6: Dosierer mit Wägetechnik bzw. ein Mischwagen, der direkt auf das Hauptband füttert 

Die Festlegung der Dosiererart erfolgt bei der  Installation der Computersteuerung und sollte nicht geändert werden! 

 

Mit der Modus=1 wird der Dosierer in der Tabelle „“Anzahl Abstreifung“ freigegeben. Diese Einstellung ist für die 

Grobfutterdosierer sinnvoll, die die Trägerkomponenten für die Zuschlagkomponenten (Modus=0) wie Kraftfutter, Soja, 

Mineralfutter, Propylen … Die Dosierer mit Modus=0 werden automatisch an die Laufzeit der Grobfutterdosierer 

angepaßt.    Medizin=0 ist Standard, d.h. der Dosierer wird entsprechend der Trogbonitur 

(Korrekturfaktor) bei der Fütterung angepaßt. Dosierer, die ein Futtermittel zugeben, das (wie Medizin) mit einer 

bestimmten Tagesmenge verabreicht werden muß (z.B. Propylen, bestimmte Mineralien), erhalten Medizin=1. Damit 

wird die Anpassung der Dosiermenge entsprechend der Trogbonitur-Korrektur ausgeschaltet. 

 

Die Laufzeit, die vom Einschalten des Dosierers bis zum Erreichen des Futters am Futterhausende/Stallanfang vergeht. 

Ist der Dosierer nicht im Futterhaus, sondern im Stall (Fhaus/Stall=1), dann wird der Dosierer Laufzeit-sec nach dem 

Übergang Futterhaus → Stall eingeschaltet. 
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Nach dem Ausschalten fördern einige Dosierer technisch bedingt noch einige Zeit Futter auf das Band. Diese Zeit in sec 

bei Nachlaufzeit eingegeben bewirkt, daß der Computer den Dosierer um diesen Zeitbetrag zeitiger ausschaltet, damit 

die Futterströme der einzelnen Dosierer synchron auf dem Hauptband und damit in der Futterkrippe aufhören. 

AlternativDosierer=0.  Ist ein Dosierer kaputt, so kann ein AlternativDosierer (Nr > 0) sein Futter mit übernehmen. 

Achten Sie in diesem Havariefall auf die richtige Futtersorte im AlternativDosierer. 

 

Lz-Meßstelle  ist die Laufzeit vom Dosierer Art 5 bis zur nachgeschalteten Bandwaage. 
 

sorteModus=0.  Bei =1 schaltet der PC den Dosierer automatisch zwischen verschiedenen Futtersorten um. 
 

Die Angabe der folgenden Werte ist nur für Wäge-Dosierer (Art 3,4,5,6) sinnvoll.  

- Die Eingabe der MinMenge "0" besagt, daß der Computer keine Reaktion beim Leerwerden des Dosierers zeigen 

soll. Ansonsten schaltet der Computer beim Erreichen der MinMenge>0:  Dosierer der Art 3,5,6 die 

Fütterung aus und zeigt eine Störmeldung " Dosierer nachfüllen " an,   Dosierer der Art 4 das dem 

Dosierer vorgeschaltete Silo an, um während der Fütterung den Dosierer nachzufüllen. Die  Eingabe  der  

MaxMenge  legt  fest,  wieviel  Futter  der Computer in den Dosierer der Art 4 füllen soll.  Jedem Dosierer der 

Art 4 wird mit SiloNummer ein eigenes Silo zum Nachfüllen zugeordnet.  

- Mit ADU-Nr wird dem Wäge-Dosierer der Eingangskanal der Wägeelektronik zugeordnet.  

-  Die Werte Eichfaktor und Tara justieren die Wägesignale der Dosierer der Art 3,4 auf kg und in netto. Die Werte 

Meßwertbeitrag und –fenster beruhigen schwankende Wägesignale. Diese Angaben erfolgen bei der Installation 

der Dosierer und sollten nicht geändert werden. 

- Dosprüfzeit ist eine Prüfzeit in sec, nach der der Computer feststellt,  ob der Wägedosierer verstopft ist. Wenn 

kein oder zuwenig Futter  aus dem Dosierer kommt, wird die Fütterung angehalten und der Fehler angezeigt. 

Damit durch evtl. Meßwertschwankungen bei geringen Förderströmen nicht vorzeitig eine Fehlermeldung 

erfolgt, liegen die Werte anlagenabhängig im Bereich von 60 bis 350 sec.  Siloprüfzeit ist eine 

Prüfzeit in sec, nach der der Computer feststellt, ob das dem Wägedosierer der Art 4 vorgeschaltete Silo verstopft 

ist. Wenn kein oder zuwenig Futter aus dem Silo kommt, wird die Fütterung angehalten und der Fehler angezeigt. 

Damit durch evtl. Meßwertschwankungen bei hohen Förderströmen nicht vorzeitig eine Fehlermeldung erfolgt, 

liegen die Werte anlagenabhängig im Bereich von 60 bis 150 sec. 

 

Grobfutterdosierer  und Strohreißer laufen mit großen Motoren an den Fräßeinrichtungen. Damit diese Stromfresser bei 

einer Fütterung für mehrere Bänder nicht kurzfristig aus- und wieder eingeschaltet werden, kann mit Streutrommel eine 

Leerlaufzeit in sec eingegeben werden. In den Pausen zwischen den Dosierungen, die kürzer als dieser Wert sind, schaltet 

der Computer nur die Vorschubeinrichtungen (Rundtrieb, Kratzerkette) aus. Die Nutzung dieser Stromsparschaltung ist 

jedoch nur bei einigen Futtersorten möglich (beim Mais beispielsweise geht es nicht). 
 

Mit dem Schalter FH/Stall wird festgelegt, ob der Dosierer im Futterhaus (Wert=0, Standard), oder im Stall (Wert=1) 

sich befindet. Der Dosierer mit Wert=0  wird entsprechend seiner Laufzeit vor Erreichen des Futters am Stallanfang 

eingeschaltet, der Dosierer mit Wert=1 wird nach dem Erreichen des Futters am Stallanfang eingeschaltet. 

 

Grobfutterdosierer, Strohreißer, KF-Dosierer mit Quetsche usw. haben zusätzliche Hilfsmotore (Streuwalzen, Häcksler, 

Quetsche). Die vorschubbestimmenden Antriebe (Kratzerboden, Rundtrieb, KF-Spirale) werden in 100ms-Taktung 

entsprechend der Werte (VerzögEin, VerzögAus) verzögert eingeschaltet bzw. laufen die Hilfsmotore beim Ausschalten 

entsprechend nach. Im Beispiel oben geht der Kratzeboden 10*100ms also 1 sec später an, während die Streuwalzen 

beim Ausschalten 4 sec nachlaufen. 

 

Mit der DAU-Nr wird dem Dosierer der Analog-Kartenausgang  für die Drehzahlausgabe zugeordnet. Standardgemäß ist 

DAU-Nr gleich Dosierernummer. Ggf. kann hier ein anderer, freier DAU-Kanal gewählt werden. 

 

Dosierer mit Füllstandsmessung und autom. Vorschubkorrektur (ADU-Kanal1 > 0) haben idR mehrere Sensoren (Anzahl 

FS-Sensoren). Mit P0 und P100 werden die FS-Werte auf 0% und 100% Füllstand kalibriert. Abweichungen von 100% 

werden in der Fütterung automatisch ausgeglichen. Bei Unterschreiten einer  MinimalHöhe (z.B. 30%) stoppt die 

Fütterung. Bei Überschreiten der Höhe für autom. Einschalten (z.B. 70%) setzt der PC die Fütterung fort. 

 

Im Futterhaus können mehrere Zubringereinrichtungen (Sammel-, Austragebänder, Sammelschnecken u.a.) das Futter 

von den Dosierern zum Haupttransportband bringen. Der Computer nennt diese Fördereinrichtungen einheitlich ZF1, 

ZF2 ... "Zubringer im Futterhaus". Welche ZF bei welchem Dosierer eingeschaltet werden müssen, erfährt der Computer 

mit Mod=1 / 2 unter dem jeweiligen ZF. Nichtbenötigte ZF erhalten eine "0". Mit VE-Zeit wird eine Verzögerungs- / 

Vorlaufzeit beim Einschalten des betreffenden ZF eingestellt. Bei VA-Zeit steht die notwendige Verzögerungszeit zum 

Ausschalten des ZF, um das Futter nach Ausschalten des Dosierers vollständig vom ZF laufen zu lassen. Um beim Füttern 

mehrerer Bänder in den kurzen Dosierpausen zu verhindern, daß die ZF nur kurz aus- und wieder eingeschaltet werden, 

sollten die VA-Zeiten etwas größer als die Dosierpausen ( i.d.R. 10 bis 30 sec ) sein. 

Mit  ESC gelangen Sie zum Untermenü "Dateneingabe" zurück.  
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2.12 Anlagenparameter 
 

Diese Tafel enthält anlagenspezifische Werte, die nicht geändert werden dürfen. Deshalb ist diese Datei 

paßwortgeschützt. 
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2.13 allgemeine Parameter 
 

Diese Tafel enthält ebenfalls paßwortgeschützte Einstellwerte. Hier sind auch die Anwenderpaßworte und die 

Aktivierung für bestimmte Dateien Ihrer Auswahl. Bei Bedarf rufen Sie den Hersteller – KLUGE-Automatisierung, 

0171-7775216 – an. 
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2.14  Zusatz- und Retteparameter 
 

Diese Einstellwerte sind z.B. aktuelle Protokoll-Datumsangaben. Ändern Sie diese Daten nicht. 

 

 
 

 

2.15 USB-Adressen 
 

Während der Fütterung  benötigt das Programm diese Adressen zur korrekten Arbeit mit der Elektroanlage. Diese 

Adressen sind paßwortgeschützt und dürfen nicht geändert werden.  
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2.16 spezielle Parameter für zusätzliche Stallbänder 

 

In der Tafel Shift + F9 stehen paßwortgeschützte Einstellwerte für die Zuordnung zusätzlicher Zwischenbänder im Stall 

zu den jeweiligen Querfutterbändern. Weiterhin werden hier Laufzeiten des Futters über diese Zwischenbänder 

eingestellt. 
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3. Fütterung 
 

 

3.1 Automatischer Start    und   Handstart 
 

Aus dem Hauptmenü heraus können Sie mit der Taste F1 die Fütterung starten und es erscheint folgendes Bild: 

 

 
      

Im  AUTOmatik-Betrieb  startet  der  Computer  beim Erreichen   der   Startzeit   die   entsprechende   Fütterung.   

 

Mit   der  farblichen  Darstellung wird angezeigt,   welche  Fütterungen  bereits durchgeführt wurden  (grau)  und welche  

noch  durchgeführt werden sollen (gelb). Stornierte  Fütterungen  (weiße  Darstellung)  werden  im AUTO-Modus   nicht  

ausgeführt  sondern  zur   nächsten  Fütterung übersprungen.  Tritt  eine  längere  Fütterungspause  ein  (z.B. mehrere  

Stunden aufgrund einer Havarie), storniert der Computer  länger  zurückliegende Fütterungen  selbsttätig und holt nur  

die  Fütterungen    nach,  die  innerhalb  der  eingestellten Nachholzeit liegen  (werksmäßig  auf  240  Minuten  gestellt).  

 

Der Fütterer kann mit der F1-Taste zwischen AUTO und HAND umschalten.  Im HAND-Modus zeigt der Computer die 

aktuell nächste Fütterung an (roter Balken) und der  Fütterer  startet eine angewählte Fütterung  erst  durch  die  

Bestätigung  des  Fütterers  mit  der ENTER-Taste.   Mit  der  Pos1-Taste  können  einzelne  oder  mehrere  Fütterungen 

storniert  werden  oder  deren   Stornierungen  wieder  aufgehoben werden.  Im HAND-Modus kann  der Fütterer den  

roten Balken auch auf  eine stornierte Fütterung schieben und dann mit der Enter-Taste trotzdem starten.  

 

Zum  nächsten Wechsel zur Frühschicht werden alle Fütterungen wieder aktiviert: mit gelber Darstellung als noch zu 

füttern dargestellt. Sämtliche Stornierungen sind somit aufgehoben. 
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3.2 Anzeige und Kommandos in der Fütterung 

 

Ist eine Fütterung gestartet, dann zeigt das Bild die aktuelle Situation an:  

 

 
 

- Die 5.00Uhr Fütterung ist gestartet,     mit der Reihenfolge 1 (Futterband 5,3,6,7,8,1,2,10).  

- Die Bänder 3,7,10 sind über die Bereitschaftsschalter im Stall gesperrt (roter Balken unter der Bandnummer). 

- Band 5 wurde bereits gefüttert. Der Abstreifer auf Band 5 läuft noch 17 Sekunden bis zur Ausgangslage zurück. 

- Band 6 wird mit den Dosierern 5 (12% Vorschub), Dosierer 1 (35%), Dosierer 9 (17%)… gefüttert. Die Dosierer 

haben an der Box 1 noch eine restliche Laufzeit von 12“, 14“ bzw. 14“ …  Die Übergabestation am Band 6 wird 

in 35“ aktiviert und der Abstreifer auf Band 6 wird in 50“ eingeschaltet.  

 

Im  Fehlerfall  wird  in  der   Zeile  Störung  das entsprechende  Aggregat  angezeigt  (  z.B.  "Dosierer  5  "  oder 

"Abstreifer  auf Hauptband").   

 

Mit den Tasten  F2 und F4  kann die Fütterung gestoppt werden.  

 

Mit der Taste F3 wird die Fütterung wieder exakt fortgesetzt.  

 

Mit F6 kann bei laufender Fütterung die Bereitschaft aller bereiten Bänder auf “nichtbereit“ gesetzt werden. Die 

Fütterung endet dann nach dem aktuellen Band.  

Danach kann entweder mit ESC die Fütterung verlassen oder mit erneutem F6 die Bereitschaft wiederhergestellt werden. 

 

Nach dem   Abbruch  F4 kann das auf der Bandstrecke liegende Restfutter an einem der hinteren Bänder verteilt werden.   
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4. Protokollierung 
 

Während  der  Fütterung  legt  der Computer detaillierte Protokolldaten an, die wahlweise  auf  Bildschirm  oder Drucker 

ausgegeben werden können. Diese  Funktion  erreichen Sie aus dem Hauptmenü mit der Taste F3. 

 

 
 

Standardmäßig geht das Programm selbsttätig gleich in das Untermenü    Tages-Übersichstprotokoll. 

 

 
 

Wählen Sie das Protokoll einer Fütterung aus und rufen es mit der Starttaste auf: 
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Sie können in allen Protokollen die Ausgabewerte umschalten von     Original   <->     Trockenmasse.   Weiterhin können 

Sie sich die Mengen  pro Einzeltier  <->   pro Box   <->   in Prozent       anzeigen  lassen. Beim Betätigen der 

Drucken-Schaltfläche wird die aktuelle Ausgabe auf dem Drucker ausgegeben. 

 

Neben den Einzelwerten der Dosierer an den einzelnen Boxen  erscheinen Gesamtmengen:  

-  Gesamtration an der Box über den gewählten Zeitbereich    und auch die  

-  Gesamtleistung des Dosierers über den gesamten Stall. 

 

oder Sie wählen ein Bereichsprotokoll (z.B. vom 02.12.2017  bis 21.9.2018)    aus: 
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oder ein Wochenprotokoll ( hier KW4 von 2009 )  : 

 

 
 

Genauso können Sie ein Monatsprotokoll aufrufen.  

 

 
 

In allen Protokollen können Sie zwischen Menge pro Gruppe (Box), Menge pro Einzeltier oder prozentualer Wertung 

wählen und weiterhin zwischen Original- und Trockenmasse-Darstellung.  

 

 

Bei Bereichs-, Wochen- und Monatsprotokollen können Sie durch Doppelklick auf „Menge pro Tier“ sich die 

durchschnittliche Tagesmenge pro Tier anzeigen lassen.  
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5. Datenaustausch mit einem anderen PC  über USB-Stick 
 

Aus dem Hauptmenü heraus wählen Sie mit  der  Taste F5 die  Kopierfunktion  zwischen dem Fütterungs-PC   (im   

Futterhaus)   und   dem   Büro-PC   an.  Der Datenaustausch erfolgt über einen USB-Stick, den Sie zu diesem Zweck an 

den PC  anstecken.  

 
Mit den Schaltflächen / Tasten  links  bzw. rechts legen Sie Übertragungsrichtung fest. Die aktive Seite erscheint mit 

markierten (gelben) Dateien. 
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Mit F2 können Sie auf der aktiven Seite Dateien markieren, die Sie bei dieser Übertragungsrichtung kopieren wollen. 

Diese Einstellungen werden separat auf dem Futterhaus-PC und dem Büro-PC gespeichert, sodaß sie nicht ständig neu 

eingegeben werden müssen. Achten Sie darauf, daß Sie die Dateien, die Sie vom USB-Stick auf einen PC kopieren 

möchten, auch auf dem anderen PC so markieren, daß sie auf  den USB-Stick geschrieben werden. Kopieren Sie die 

Datei allgemeine Parameter NICHT mit, weil sonst die unterschiedlichen Einstellungen zwischen Futterhaus-PC und 

Büro-PC verschwinden: dann stimmen die Arbeitsweisen der PCs nicht mehr.  

 

 

Mit der Taste F1 kopieren Sie die markierten Daten in der angewählten Richtung. Im gezeigten Beispiel fehlte der USB-

Stick: 
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6.  Fehlermeldungen 
 

Der Computer steuert und überwacht die Fütterung. Dabei auftretende Fehler werden erkannt und am Bildschirm 

angezeigt. Im Beispiel liefen Dos. 2,3,5,6 und 12, das Hauptband, Zubringerband 1 und die Nachfüllstrecken Silo 1 bis 

4. Der Dosierer 12 (Mineralfutter MF2) verursachte die Störung, weswegen die Fütterung vom PC gestoppt wurde. Für 

den Elektriker bei der Fehlersuche ist der Hinweis auf PC-Ausgangs-Klemme 46, damit er laut technischer 

Dokumentation den gestörten Strompfad und somit die Ursache (meist ein Überlastschutz) findet: 

 

 
 

Für die im untersten weißen Feld ausgegebene Fehlermeldung gibt es folgende Auflistung: 

 

 

Fehlermeldung               :    Fehlerbeschreibung 

*************                 => mögliche Fehlerbehandlung 

7.  Abkürzungen 
 

Auf dem Bildschirm werden häufig Abkürzungen benutzt, um möglichst viele Informationen auf engem Raum darstellen 

zu können. Damit Sie von diesen nicht hoffnungslos erschlagen werden, erhalten Sie abschließend eine 

Zusammenfassung der verwendeten Abkürzungen: 

 

AS/VW 1..10   Übergabestelle vom Hauptband: stationärer Abstreifer AS oder Abwurfwagen VW am Band…,  

AQ/FA 1..10   verfahrbarer Abstreifer AQ auf dem Futterband bzw. dessen Fahrantrieb FA 

HB 1..8    Hauptband (Zentralband) 

ZF 1..8    Zubringerband oder -schnecke im Futterhaus zum Hauptband 

QB/KEB 1..10   Querband, Futterband, Krippeneinzugsband 

S  1..8     Silo d.h. Nachfüllschnecke für einen Wägedosierer 

D  1..26   Dosierer im Futterhaus (Grobfutterdosierer, Stroh-, Heureißer, KF-, Soja-Schnecken, 

Mineralfutterdosierer, Melasse-, Propylenglykol-Pumpen, Wasserventile, ... ) 

ZS  1..4  Zwischenband im Stall vom Hauptband zum Querband 

Box         Teilbereich eines Futterbandes (kleinste Fütterungseinheit) 

fh lz       Futterhauslaufzeit vom Dosierer bis zum Stallanfang 

hb lz       Hauptbandlaufzeit vom Stallanfang bis zur Übergabe an ein Querband 

gp lz       Laufzeit des Futters auf dem Querband über einen GP 

lz av       Laufzeit des Abstreifers / Fahrantriebes  in Futterstromrichtung über eine Box bzw. einen GP 

lz az       analog, entgegen dem Futterstrom 


